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Vorwort



Zugang ausschließlich mit


Schatten- und Sonnenkindern


Alle unternommenen Reisen entpuppen sich ohne Schatten- und Sonnenkinder als überflüssig und nutzlos. Der Weg zur Rettungsinsel lohnt sich nicht ohne die Arbeit an dir mit genannten Kindern. Denn diese Kinder sind immer da und werden jeden Rettungsversuch scheitern lassen, solange du nicht lernst, mit ihnen umzugehen. Möglicherweise fällt dir dieser Umgang aber auch leicht und du hast diese Kinder ganz natürlich im Gepäck. Mir fiel das schwer.





VORNE IM BUCH



Menschlichkeit und Wahnsinn


In letzter Zeit höre ich oft, dass Verbote und Ausgrenzungen im Auge des Betrachters liegen. Seit ich mich auf diese Themen einlasse, gelingt es mir, sie mit Abstand zu betrachten, und meine Sicht auf Wahnsinn, Verbote und Ausgrenzung hat sich geändert. Die Relation hat sich verschoben. Ich bin schon lange überzeugt davon, dass mein Dasein einen Sinn macht und dass meine Diagnose mit meinem Wesen nichts zu tun hat. Dass ich mich am wohlsten fühle, wenn ich allein bin, zeigt mir einfach, dass das so ist. Ich habe ein Buch geschrieben und war damals schon überzeugt, dass MS keine Krankheit ist, sondern ein Weg. Und das Gehen auf diesem Weg ist weder schwer noch leicht, es ist einfach so, wie es ist. Immer mehr richtet sich mein Blick auf die Zukunft und ich übe mich darin, Wege, Orte und Bedingungen zu finden, die mein Anderssein möglich machen. Eine Möglichkeit sehe ich darin, in der virtuellen, in der digitalen Welt Gehör zu finden. Wer mich nicht hören will, braucht das nicht zu tun. Ich spreche trotzdem über die Dinge, die mir wichtig sind, und erreiche die Menschen, die Interesse haben. Um das zu begreifen, musste ich viel Wut, viel Trauer, viel Aggression erleben und wahrnehmen, was sich in meinem Unterbewusstsein befindet, aber nicht sein durfte. Mit dieser veränderten Blickrichtung scheint mir das Leben viel öfter zu fließen. Vorher befand ich mich 40 Jahre lang eher im Brackwasser. Wunderbarerweise hörte ich in den 80er Jahren die CD vom »Handbuch des Kriegers des Lichts« von Paulo Coelho, wo es unter anderem darum ging, man ertrinke nicht, weil man unter Wasser taucht, man ertrinke nur, wenn man unter Wasser bleibt. So wie ich bin, wahrheitsliebend, duldete ich nichts, was der Wahrheit nicht entsprach. Jetzt bin ich 49 Jahre alt, körperlich relativ unbeweglich, umso beweglicher jedoch in meinem Geist.





Unter Wasser bleiben,


doch auftauchen bleibt möglich


Wir können aus lauter Wut, Scham und Schuld beschließen, unter Wasser zu tauchen. Oder wir hören auf mit dem Spiel des Ertrinkens, klären die Dinge und finden eine andere Sicht auf uns selbst. Wir tauchen auf, egal wie sehr wir mit Scham, Wut und Schuld behaftet sind. Deswegen sind wir nicht unwürdig zu leben. Ich habe die letzten 49 Jahre meines Lebens im Dunkeln verbracht. Jetzt beschließe ich, meinen Blick nach vorne zu richten. Die Vergangenheit ist vergangen und wird mich in Zukunft nicht mehr lähmen. Der eingeschlagene Weg ist schmerzhaft für mich, dennoch tut mir die Klarheit gut, die dadurch entsteht.
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